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12. Vortrag.

Wir können nicht alles besprechen , was In Anknüpfung an die

Apokalypse zu sagen ist, denn sonst müsBten wir Jahrelang darüber

sprechen, äs kann sich deshalb In diesen Vorträgen nur darum handeln,

eine Art von Skizze zu geben und einige Erklärungen, die helfen können,

dieses gewaltige -7erk au verstehen. Heute wollen wir noch, auf einige

besonders wichtige Dinge hinweisen. Zunächst müssen wir da auf eine

Einzelfrage der menschlichen Entwicklung zurückgehen.

Zwischen der atlantischen Katastrophe und dem grossen Kriege hat

Zeitraum eine ganz besonuera Aufgabe für unsere Entwicklung. Niemals

hat ein Mensch In einer neuen Inkarnation dieselbe Aufgabe, wie in der

vorherigen. Von Inkarnation zu Inkarnation treten neue Aufgaben an

ihn heran una so hat aieae nachatlantische j.ntwicklungs»elt in beson-

derer Welse an den Menschen gearbeitet. Die Erdenzeit ist aasu da,

den Menschen uazu geeignet zu machen, aas Lenschen Ich besonders zu

entwickeln. Im letzten Drittel der atlantischen Zeit hat der kensch

die erste Anlage uazu empfangen^ sein Ich, das Im ersten keime war,

heranzuziehen in den physischen Kopf. Aber der bedeutendste Impuls

wurde dann ausgeübt auf das Ich durch uaw Ereignis von Golgatha. Alle

vorhergehenden Epochen wirkten jedoch. Im voraus aarauf hin. wenn wir

zurückschauen auf das letzte Drittel der atlantiBciien Entwicklung



so sehen wir, wie damals ein gewisser Punkt im Aetherkopf und im

physischen Hopf zur Deckung kommen, während heut der Aetherleib des

Zopfes ungefähr gleich iat dem physischen Kopf e. Jadurch ksa^der

Mensch nach und nach aaau, sein Ich zu entwickle!!; und aer ganze ̂ est

der atlantischen Sntwlcklung wurde dazu verwenaet, den Menschen geeig-

net zu machen, ein richtiger Ichträger zu werden. Selbst noch in der

letzten Zeit der atlantischen Kultur war das Gehirn noch gana weich

ungefähr so, wie heute der .vasaerkopf noch als atavistisches brbteil

zu finden ist. Nur durch das Hereinrücken des Aetherkopfea konnte das

physische Gehirn fast genug werden. Als nun der Aetherkopf vollkommen

in dem physischen Kopf driiyi war, konnte dieser Kopf aoch noch nicht

ein vollkommner Ichträger sein im alten indischen Zeitraum. Jesbalb

sehnte sich aer alte Inder nach der geistigen -Veit und er raueete nun

dazu erzogen werden, dass sich uae Ich nach, und nach in ihm entwickeln

konnte.

JJer Mensch bosteht aus den vier Leibeegliedern. Dieses Ich

arbeitet nun, uai den Astralleib au Mane oder ^ejateelbat, den Aether-

leib zu Buddhi oder ^ebensgeiat, den physischen Leib zu Atma (durch

den Atem) umzugestalten. 3o hat der j.enscb. heute erat entwickelt die

vier Glieder seiner Wesenheit.

.Vollen wir aber genauer eingehen auf die nschatlantische 3ntwick-

lung, so müssen wir in Betracht ziehen die neun gliedrige Wesenheit.

Das iat der Unterschied orientalischer Philü»**Naie und nordischer .Vya-

tertenlehre : es bildet in ferner Zukunft das Ich den j.stralleib, aen

Aetherleib, uen ph.y3isch.en -,eib um. Aber ehe aas bewusst vor eicbi ahen

kann, muös es durch höhere Wesenheiten gßachehen.

Heute geschieht ein bewusstea hin^rTeiten nur in den Mysterien-
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schulen, in den Einwelhungs»chulen. 2a tst z.B» Im letzten drittel

der atlantischen ~eit nur in unbowusster .eise der physische Leib ao

weit umgestaltet woruen, ais er ein Ichträger weraen konnte* -Jas,

• U nun in uem Astrallelb umgewandelt worden ist, nennt man "Empfin-

dungöeeele", der ao umgewandelte ^etherleib ist uie "Verstandaaseele",

üor 80 unbewuset umgearbeitete physische i-eib iat dl« "Bewusatseins-

iie le ' . '.'na erst dann, wenn der "ensch die Bewuaetselnsseele entwickelt

;:,ut, ,-unn nach und nach, u^bewuust anfangs, d&a üaiatselbst in ihn

hineingearbeitet werden.

^ach und nach wiru nun In aan iulturepocheirdaa ausgebildet,

üass sich der i*anaa hinelnachiebt in aan ABtrallelb. >ia Bewuaataeina-

3Qale G.U38, nachtten: äie vorbereitet worden iBt Im lotsten drittel

ttor utlun-iachan "6it, arst in \X9n nächsten Kulturepochen wieder umge-

bilii3t warden aurch daa J-hve-JhrietuB Prinzip^

In dor altindiachan ^eit wird aer -'etherleib uurchzogen von dem

nun in den v;9nachen eingeKoganeii Ion, in der persischen der ^stralleib

in der ägyptischen die Kmpfindungsseele, in der griech^lach-latetnl-

uchen aie Verstandeaeeeie, in unserer Kultur die -Üewusetseineaeele,

in der •Philadelphia"' das C-eistselbot oaer JAanae.

Jann werden die JÄenechen, die sich durch die theosophische spiri-

tuelle iiOhre t£hii£ gemacht haben, den Christus zu erkennen, imstande

sein ihn in einer neuen "'aseinsform, aber in seinem feinen Aetherleib?

zu sehen, aenn or wirawieuer kommen.

hrir oehen nun ^etat geraae aabei durch v;eieheit, durch Theo-

eophie uus Ich so zu erziehen, uase es '. anas oder Gelstaelbst enpfangt

den Christus wieaer zu erkennen imstande sein yißpti.ßfi wird. Nicht um
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für die Theosophie zu agitieren, wurde die theosophische -ehre der

tfenachhelt gegeben, sondern well sla notwendig war .

In dem Seitraum, der repräsentiert wlra durch die 7. Siegel,

da wird nun elnte^ten durch den zunehmenaen aterialiamus so etwas wie

sin .'.eteorregen; ule anaeren Menschen werden aufsteigen In einem gelsti

gen Zustande• -Ja3, was sich ule Bplrituallslerten Menschen erarbeitet

heben in unserer nachatlantlechen Kultur, das durchdringt eich Innig

in ihrem Innern; wenn Im Zeitraum des 6« Siegele uas alles, waa der

Mensch hat an aiapfIndungs-, Verstandes- una Bewusstaelnsseele . anz

und gar durchgearbeitet und In ule anderen Glieder hinein gearbeitet

sein wird, ua wird der Mensch die Fähigkeit erlangt haben, im Aeusse-

ren einen Abdruck zu schai'ien des Innern; in seinen "eaten, seinen

Zügen, seinem ganzem Leben, dadurch, dasa er nun gearbeitet hat an

seiner Entwicklung, wird er im vierten fünften, sechsten Zeltraum in

der Epoche der Siegel gerade daau fähig sein durch uie :mrchuringung

mit dieser drei Seelenkräften der Smpfindung« - Verstandes- unu BewuSf

aeinsseele an sich su arbeiten, um Manas aufnehmen zu können.

iVenn der i'eneoh einen Zyklus wirklich so durchgemacht hat, so

aass nichts mehr unbearbeitet übriggeblieben ist, so bezeichnet man

uae im Okkultismus mit: "0" oder Null. -Da werden also die Ansehen

uie 3_ mit der 4_. durchdrungen haben, für den nächsten Zeitraum lat

also niese Durchdringung der 3_ mit aer 4_ ausgeurUckt aauuroh, daes

man uie 3 mit der 4 nmltiplierte sie sind durch drei Zyklen hindurch-

gegangen, u.h. durch drei Nullen. Man «rückt dieses so aus; 1£ mit

drei Bullen: 1200&

"Und eterthrrefc sah ich vier Engel und ich hörte die Zahl derer,

die versiegelt waren: 1200Q (Uap.r^



ilun werüen die v rachlouancn Gruppen der ^-ansehen, aia ee zur

gebracht h&ben, «ur Reife in der Bruderschaft, vereint in der

Gemeinde dar Philadelphia, weil die eine Seele mitfühlt mit der an-

deren. Alle üle, welche aus den verschiedenen Gruppen eich herauege-

gliedart haben, die darf man nun mit einander multiplizieren,

alel̂ in einander leben werden, daas aie eich nicht stören, daaa Seele

in Seele aich hineinarbeitet; daa macht die Zahl 144000-

'8- sind die, welche die menschliche Gesellschaft bilden werden

im Zeitraum des 6* Siegele. Der Apokalyptiker kennt die Geheimnisse

der ganzen Entwicklung unu er er «ah.lt sie in einer allgemein ao wenig

verständlichen Sprache, weil die Menschen, erad« durch Solche Kräfte-

Aufwendung, -am in die Rätsel einzudringen, Imstande sein werden, die

BewuBsteeinaaeele zu entwickeln.

üaa, was he-ite als Iheoaophie vorgetragen wird, uaa paaat für die

heutige Epoche. In spateren Zeiten wird eine gan^aftdere iform üer

eiaheit vorgetragen werden, unu die Seelen, die sich heute durch

Aufnahme der Theoeophie vorbereiten, die werden im nächsten Saitalter

neue v̂eiaheitaf orm/aufnehmen. Das, waa heute esoterisch« Kultur ist,

uaa war in ulten Zeiten Myaterienweiaheit.

In allen alten Mysterien nun ,ab ea ein solches letztes Ereig-

nis, da uer Schüler^ lebte uas k-fitnrtva von Golgatha, 3o gab ea d«u

Sarg, in dem der Schüler die Kreueigung in der üreuBform eriebtayuna

auch die Auferstehung. Seit dem Kyaterien von Golgatha lBt dieee Tat-

sache ein symboliacher Akt in ü.en esoterischen Schulungeatatten

0ti unu Ist dann uadurch auch exoteriech bekannt geworden.

Der konservative Jinn wehrt sic^tlm^er dagegen, dass das Eso-

terische exoterlsch gemacht wird, üo wurde der Ohrlatue als jemand
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"betrachtet, der aas "soterlache hinaustrug. Aber es muse immer, nenn

die Zeit uazu ua i s t , dae ..soterisch1-1 hinausgetragen werden. Hätten

wir folgen können dem Apokalyptfcker dahin, wo er ssu seinen Schülern

gesprochen hat, so hätten wir dae alles hören können, was nun heute

au uns gesprochen wird*

Der 6. Zeitraum wtru unserem fünften folgen. In AM Zeitraum

da das 6. iagel erbrochen wird, da werden itle Zwölfer-wenschen er-

scheinen, unu ebenso wird im dem sechsten Zustand die -rretung der

figrossen Babylon11 stattfinden. In diesem 6, Zustand wird die Erde

wiederholt haben die Saturn-Sonnen- und Monderde,»azu aen eigentlichen

c/rdenzuatana die Jupitererde und wird enulioh auf dieser Venua-^rde

uie 5 Hunaen hinter sich haben, .&nn lat uer 6. Zustand gekoranieni doch

noch ist der Vulkan-Zuatand für die Auserw&hlt^ntcht ua. weshalb heiaet

es; 5 fing g fallen unu uae, was sich als Rest erhalten hat, aai fest:

"Sinor i s t " . Unu der siebente is t noch nicht gekommen.

So sehen wir, wie wir die Iheoaophle in den Angaben des Apokalyp-

tikers wieuar finden. Aber auch die, welche sich in der '"elt der Venus-

irde als Unreif erwiesen haben, din sich gestellt haben unter die

Herrschaft des Sorat, sie müssen eich jetzt absondern Hne besondere

Erdkugel, während die 7 anderen abwärts und wieuer aufwärts gehen. So

fäl l t die Kolonie ues Sorat heraus. Sie schwarzen l«gier .ewohnen aiesi

8. phare, die links geht und daa Tier, das beherbergt alles, was

herauef l l t i das Ist die B.- So könnten wir alle theoeophischen Lehr;n

in uer ^okalypae finden.

Jemehr die Menschen vorschreiten, useto mehr : raft i s t dasu not-

wendig, die zurückgebliebenen au splrltualisleren. Daher werdan die,

.«siehe die t iefs t eingeweihten sind, iioaea und i^liaa aufgerufen. Da



sind starke Iräfte nötig* Sie waren chon tlei eingeweiht; daher kön-

nen sie In jener fernen Zukunft schon so hoch stehen, aass sie in

besonderer Wels« wirken können. Aber ICarma ist sin Ueaets, dem alle

unterworfen sind» aaher müssen die, welche vor dem Ereignis von Gol-

gatha schon eingeweiht wurden, folgendes nachholen:

In den drei ein halb lagen, da uar alte äingeweihte eingeweiht

worden ist, da sind herausgefallen aus seiner Entwicklung 3/-£ läge.

Der Eingeweihte mueste ja seinen Leib verlassen in/diesen 3/£ Tagen,-

80 konnte das Ich in diesen Sagen nicht arbeiten an der Umwandlung

seines physischen Leibes, seines Aetherlelbea und seines Astralleibes.

Deshalb müssen sie duroh 3/i Tage in Zukunft ihren phyalaAen Leib

überlassen der Auasenwelt.

So lesen wir: "Ihre Leichname werden liegen 3 Tage und einen hal-

ben".- Salbst die Taten, die als Opfer gebracht wurden der Menschheit,

nie müssen ihren kosmischen Ausgleich finden.

So haben die geistigen eher durch die Jahrtaueende hlnüberge-

sprochen tu den geistigen Seharn, und wir finden in der Apokalypse

alles wieder bis auf die Namen, nie Paulas aagt: "Rieht ich, sondern

der Christus in mir", so finden wir ea auch dort wieder: In aas Ich

leuchtet hinein der Christus,- und es wird das Ich von de m Christus

durchdrungen werden. Nur uerjenige, der mit seinem Samen dae Ich

befruchten kann, ist der Christu«: "den Namen, den niemand, erkannte

dann er selbst"•

Auch dass die Erde vergeistigt werden wird In dem neuen Jerusalem,

auch das wird uns gesagt: dann ist keine äussere Sonne mehr da, die

antaprechenden geistigen Wesen sind es, die Licht verbreiten. Dort

BO heisst as: "Penn die Stadt bedarf keiner Sonne, noch des Mondes".



- 8 -

Immer zeigt der -tfokalyptiker im Bilde die Menechheitaentwickluag

er sieht den Führer, der auerat als Vishvakarman, dann als Ahura-

Mazdao verkündet war, and weist auf Ihn hin.

Um das zu beleuchten, was in der Apokalypse steht, müssen wir

noch auf die Verwandlung derjenigen Organe hinweisen, die eich im

Menschen entwickeln, um andere Gestaltung anzunehmen; ale haben jetzt

ao zu sagen die Anlag«, sich umzugestalten. Jer Herzmuskel unterschei-

det sich uaaurch von den anueren Muskeln, die In der menschen illkiir

stehen, dasa das Hera ein unwillkürlicher Muskel unu doch quergestreift

ist wie alle willkürlichen Muskels. Sa Ist auf dem «ege, ein gani

anuera funktionierendes Organ zu werden; das können wir schon ange-

deutet finden.- Immer mächtiger wird das, was aus dem Stiramorgan

dringt; daa, wa wir reden, um unsere üeuanken auszudrücken, das ge-

staltet die Luft so um, daa form* sie schon jetzt so, wie wir denken«

Aber Immer mächtiger wird uas -.'ort werden, urch das Wort, das ais

der lehle dringt, wird der ^ensch einst seines gleichen erschaffen.

Jene esenhelt, die das Alpha und das Omega ist, wird angedeutet durch

arn, der uas Jchwert im .unde fuhrt.

Dae -Lamm, das Herr sein wird über das Niedere, u&B bildet einea

der Siegel, .ia hlnauageetoaaen wird der Sorazt in die 8. Sphär» durch

das eib, das uns ein anderes Rosenkreuzoraiogel zeigt, das kann der

Seher auch heute sehen In uer geistigen ej.t. 3o wirken diese : oaen-

kreuzersiegel erweckend, wennn man sich verständnlsvoA.1 in sie ver-

senkt,- unu wir haben auch gesehen, wie man die religiösen Urkunden

wörtlich nehmen muay.
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Die l'heosophie^lst der einzig mögliche Kommentar für dia Apoka-

lypse und sie soll ja vorbereiten die Gemeinde von Philadelphia; ee,

liegt also im Plan dar Erdenentwiolung, iiaes ea eine Tnaosophie gibt.

An den verschiedenen Punkten unserer Erde wirken grosee Indivi-

dualitäten um uen Menschen, die ,i e aufzunehmen imstande sind, die

Theoaophie BU gaben*


